Elektrische Fischsperren, technische Neuerungen by Halsband, E.
- 51 " 
an Aalen, Karpfen und Mulets registriert werden. Erwähnenswert ist vor allem 
ein Kanal in unmittelbarer Nähe des Mittelmeeres bei St. Maries de la Mer mit 
einer Leitfähigkeit von 35 Ohm. cm (reines Mittelmeerwasser), in dem unbe-
schreiblich große Mengen von Glasaalen mit Hilfe des Elektrogerätes festgestellt 
wurden. 
Eine wese'ntliche Aufgabe der Untersuchung war auch das Fangen von Wildkarpfen, 
die in jeder Größenordnung in Mengen, wie der Verfasser sie auf all seinen Ver-
suchsreisen im Ausland nie gesehen hat, vorhanden waren. Von diesen Karpfen 
wurden bisher nur relativ wenige gefangen, da alle Seen und Teiche mit oft kilo-
meterbreiten Schilfgürteln versehen und somit für Netze und Reusen unerrei.ch-
bar sind. Hier soll ebenfalls ein Elektrofanggerät eingesetzt werder. 
Das für diese Zwecke vorgeschlagene Gerät wird eine Leistung von 25 kVA, ge-
koppen mit einem Farymann-Diesel aufweisen. Das Gerät hat 4 Umschaltungen: 
65 Volt bei 300 Ampere, 130 Volt bei 150 Ampere, 260 Volt bei 75 Ampere, 
520 Volt bei 37 Ampere. Das Gerät.wird auf einem geländegängigen Spezial-
wagen, der mit einem Kran::. versehen ist, montiert und kann mit Hilfe dieses 
Kranes in ein Hauptboot verladen werden, das mit 3 oder 4 kleineren Nebenfang-
booten z. B. zur Befischung der Schilfgürtel verbunden ist. 
Eine weitere wichtige Fragestellung war das Fangen von abwandernden Blank-
aalen. Die im Herbst aus den großen Reservaten über die Rh~ne abwandernden 
Blankaale sind so groß (Untersuchungen haben in einigen Stunden ca. 100 t er-
geben), daß mechanische Fangeinrichtungen dem Druck der Aale nicht stand-
hielten. Ein auf Grund der Ortsbesichtigung angegebener Vorschlag besagt, daß 
mit Hilfe von zwei elektrischen Leitwebren in Form von Stahls eilen die abwan-
dernden Aale in eine 20 x 50 m große stabile Fangeinrichtung gescheucht werden, 
. die über drei Halbleiterzellen und angeschlossenem Digitalzähler mit einer Pum-
pe versehen wird, deren Pumpenschlaucb am Ende mit einer Anode versehen ist. 
Die Pumpe soll jeweils bei Erreichen einer bestimmten Anzahl von Aalen in Tä-
tigkeit gesetzt werden, um die Fangeinrichtung leer zu pumpen. 
Die Ergebnisse der Versuchsreise haben gezeigt, daß die Anwendung der Elek-
trofischerei in der Camargue möglich und sogar sehr lohnenswert ist und man 
bei dem großen Fischreichtum neben den Aalen aus den unzugängigen Gewässern 
auch große Mengen von anderen Fischarten, vor allem Karpfen, fangen könnte. 
Außerdem würde die Elektrofischerei und das Einsetzen von elektrischen Pum-
pen die Arbeit der Fischer sehr erleichtern. 
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Elekti:ische Fischsperren, technische Neuerungen 
Im Frühjahr 1969 wurde im Bodensee eine elektrische Fischsperre eingebaut, wie 
sie in ihrer Bauweise zum ersten Mal von der elektrofischereilichen Abteilung 
des Instituts für Küsten- und Binnenfischerei in Zusammenarbeit mit der Arbeits-
gemeinschaft für Elektrofischerei vorgeschlagen wurde. Die Wasserentnahmetür-
me befinden sich hier in 60 m Tiefe. Zweck der Sperre ist es, diese Einlauftürme 
so abzusperren, daß keine Fische hindurchgelangen. 
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Die etwa doppelkegelförmigen Türme sind gegen Korrosion durch mehrmalige 
Kunststoffbespritzung geschützt. Die Elektroden wurden an Land zusammen-
gebaut und sodann auf die in 60 m Tiefe sich befindenden Türme aufgesetzt. 
Jedes Elektrodenpaar besteht aus zwei isolierten Ringen, von denen die Elek-
trodenstäbe, die aus verzinktem Eisen angefertigt sind, ausgehen. Die Stäbe 
sind abwechselnd an die R-Phase und an die S-Phase, die in diesem Fall gleich 
Null ist, angeschlossen. Die Elektrode für den zweiten Turm ist ebenso gebaut, 
nur daß die Elektroden an die T- und S-Phase angeschlossen sind. 
Das Steuergerät ist auf Thyristor-Transistorbasis aufgebaut, es besteht aus 
zwei transistor gesteuerten Thyristoreneinheiten und hat die Funktion von 2 
einseitigen Fischsperren. Es arbeitet mit den Phasen R, Sund T; Bis jetzt hat 
die Sperre einwandfrei gearbeitet. 
Im Genfer See (Lac Leman) wurde vor dem Einlauf einer Pumpstation eine elek-
trische Fischsperre eingebaut, die verhindern soll, daß Fische in das Pump-
system eindri ngen. Die Fischsperre, die vor den beiden Einlaufbauwerken in-
stalliert ist, besteht aus einer schwimmenden Elektrodenanordnung, die im Ab-
stand von ca. 4 m von den beiden Rechen angeordnet ist. Während die Rechen 
an den O-Ausgang des Impulsgerätes angeschlossen sind, ist der rechte Teil 
der Elektrodenanordnung mit der R- und der linke Teil mit der T-Phase des 
Steuergerätes verbunden. Die Elektrodenkette wird durch Bojen schwimmend 
gehalten. Durch eine besondere Stahlkonstruktion wird der Abstand der Elek-
troden untereinander und der Abstand vom Rechen gewährleistet. Da die Stahl-
träger, die den Abstand vom Rechen bestimmen, in Gelenken ruhen, paßt sich die 
gesamte schwimmende Elektrodenanordnung dem jeweiligen Wasserstand an. Die 
Elektroden sind aus Stahlrohren angefertigt, die einen Durchmesser von 25 cm 
und eine Wandstärke von 2 cm besitzen. Die schwimmende Sperrkette ist zu-
sätzlich mit Warnblinklampen versehen. 
Das Steuergerät besteht aus einem doppelseitigen Impulsgerät, das an einen 
75 kVA Drehstromtrenntransformator angeschlossen ist. Die primärseitige 
Spannung beträgt 380 Volt, die sekundärseitige liegt aufgrund der niedrigen 
Leitfähigkeit des Genfer Sees bei 500 Volt. 
Die Impulsgeräte sind transistorengesteuerte Thyristorgeräte. Die Kühlung er-
folgt über einen Windkanal. Die Impulsfrequenz beträgt 1 1/2 Impulse pro Sek., 
die Impulszeit jedes Einzelimpulses liegt bei 5 ms, d. h. für 7,5 ms fließt ein 
Strom, während für 992.5 ms kein Strom fließt. Aus diesen Zahlen kann man 
die Rentabilität der Fischsperren bzgl. des Stromverbrauchs ersehen. 
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Virusinfektione"n bei Fischen 
In VEB Verlag Gustav Fischer, Jena, ist ein Handbuch der Virusinfektionen 
bei Tieren unter der Redaktion von Prof. Heinz RÖHRER, Präsident des Fried-
rich- Loeffler-Instituts Insel Riems der Deutschen Akademie der Landwirt-
schaftswissenschaften zu Berlin, erschienen. Das Handbuch um faßt fünf Bände, 
in denen Virusinfektionen aller Haustiere dargestellt sind. Dazu gehören natür-
